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Smiltige Kimtgebum der SMtrlitschro
in Stveibrülken

Neuordnung der frmnWvhlsahrtöpslkse
Berlin , 5 . Mai . In der freien Wohlfahrtspflege ist nunmehr

der Neuaufbau in seinen wesentlichen Erundzügen abgeschlossen
worden . Die Gesamtführung hat der Amtsleiter des Amts für
Lolkswohlfahrt bei der obersten Leitung der Politischen Or¬
ganisation der NSDAP , übernommen. Die anerkannten Spitzen-
»erbände , NS .-Volkswohlfahrt, Zentralausschutz für Innere
Mission, Deutscher Caritasverband und Deutsches Rotes Kreuz,
die bereits in der Reichsgemeinschaft der freien Wohlfahrts¬
pflege zusammengeschlossen waren, haben eine Arbeits¬
gemeinschaft zur Sicherstellung der einheitlichen und plan-
wirtschaftlichen Gestaltung der gesamten Wohlfahrtsaufgaben im
Sinne des nationalsozialistischen Staates begründet . Auch in
den einzelnen Gauen des Reiches werden Arbeitsgemeinschaften
«nter Führung des zuständigen Amtsleiters für Volkswohlfahrt
gebildet , damit bis in die unteren Gliederungen die planmäßige
Zusammenarbeit gewährleistet ist.

Gleichzeitig wird die einheitliche und planwirtschaftliche Ge¬
staltung der evangelischen Wohlfahrtseinrichtungen im Zentral¬
es, '

chutz für die Innere Mission vorbereitet. Der Zentralaus-
ßchutz unterhält allein in der geschlossenen und halboffenen Für¬
sorge rund 74hg Anstalten und Einrichtungen mit etwa 418 OVO
Betten und Plätzen, wozu noch 19 000 Einrichtungen der offe-
«en Fürsorge mit insgesamt etwa 78 000 Berufskräften kom¬
men . In der vorbeugende « Zugendhilfe sind entsprechende orga¬
nisatorische Veränderungen zur Planmäßigkeit getroffen wor¬
ben . Die Reichszentrale „Landaufenthalt für Stadtkinder" hat
eine Neuordnung erfahren , die eine Zusammenfassung aller auf
dem Gebiete der Kindererholungsfürsorge arbeitenden Kräfte
bezweckt . Der Reichszentrale gehört neben den Spitzenverbänden
auch der Deutsche Gemeindetag mit beratender Stimme au. Bei
der Werbung von Landpflegestellen und der Entsendung von
Kindern in diese Stellen wurde der NS .-Volkswohlfahrt die
Führung übertragen. Die Unterbringung von Kindern in Herme
durch die NS -Volkswohlfahrt soll die bisherigen Verschickungs-
Maßnahmen aus Mitteln der öffentlichen , freien, berufsstäudi-
ßchen Wohlfahrtspflege nicht ablösen . Neue Richtlinien für die
gesamte Kindererholuugsfürsorge werden demnäMt heraus-
gegeben.

Zweibrucken . K. Mai . Die große Kundgebung der Saardeut-
fchen war von herrlichstem Wetter begünstigt . Die im Jahre
1926 erbaute Festhalle, von deren Balkon Reichsminister Dr.
Eöbbels seine Ansprache hielt , liegt quer vor dem Gelände, auf
dem sich die Teilnehmer der Kundgebung versammelt haben,
lleber die ganze Breite der Festballe war ein riesiger Adler mit
ausgebreiteten Schwingen angebracht . Darunter steht in meter¬
hohen Buchstaben : „Deutsch die Saar !" Links und rechts von der
Halle wehen die Fahnen des Deutschen Reiches an hohen Ma¬
sten. Der etwa 300 mal 800 Meter große Platz ist von Festteil¬
nehmern dicht übersät . Im Gegensatz zu ähnlichen Kundgebun¬
gen überwog die Zivilkleidung ; die von der reichsdeutschen SA.
und SS . gestellten Ordner heben sich durch ihre Uniform von
den Teilnehmern ab. Seit Stunden war das deutsche Saarvoll
ununterbrochen nach Zweibrücken marschiert.

Zu Beginn der Veranstaltungen sang nach dem bayr. Aven-
ciermarsch die Menge gemeinsam die 8. Strophe des Saarliedes.
Nachdem der Badenweiler Marsch verklungen war, begrüßte der
Gauleiter der Pfalz , Joseph Bürckel. Reichsminister Dr . Eöb¬
bels , der von den Anwesenden mit großem Beifall begrübt
wurde. Hierauf ergriff Dr. Eöbbels das Wort zu seiner gro¬
ßen Rede an das Saarvolk . (Rede folgt .)

Als der Reichsminister geendet hatte, überreichten ihm junge
Mädchen im Namen des Saarvolkes eine Schale mit saardeut¬
scher Erde. Dann verlas der Landesleiter der Deutschen Front
des Saargebietes , Joseph Pirro, folgenden Aufruf der Deut¬
schen Front:

Am 1. März d . I . hat sich die Deutsche Front gebildet und da¬
mit alle bisherigen Parteien überwunden. Wir find entschlossen,
alle Versuche , das Saarland zu einem politischen Handelsobjekt
zu machen und die Zugehörigkeit des Landes und Volkes zu
Deutschland anzuzweifeln, zunichte zu machen . Durch das Ver¬
sailler Diktat erzwang man die Loslösung des Saarlandes vom
Reiche und begründete sie mit der Lüge von angeblich an der
Saar wohnenden Saarfranzosen. Das Versailler Diktat stellt a«
uns dis unerhörte Zumutung, nach Ablauf von 18 Jahren , also
jm Jahre 1938 . über die Frage abzustimmen , zu welcher Nation

wir Saarländer uns bekennen wollen. Wir wißen alle, daß Kiese
Frage überflüssig und heute mehr denn je mit einem einstim¬
migen Ja für Deutschland entschieden wird ; und jeder Franzose,
der einmal an der Saar gewesen ist, weiß genau so wie wir.
daß es nur ein« Saarbevölkerung gibt , die rein deutsch denkt,
und ist sich klar darüber, daß die Abstimmung mit einer ein¬
deutigen Niederlage Frankreichs enden wird. Bei dieser Gele¬
genheit in Uebereinstimmuug mit dem ganzen deutschen Volk
durch diese Abstimmung zu zeigen, daß das Saarstatut des Ver¬
sailler Vertrages auf falschen Voraussetzungen beruht , ist »ns
eine freudige Aufgabe. Wir wissen aber, daß der uns aufgezwun¬
gene Kampf um die Rückgliederung der Saar zu Gunsten der
direkten Verständigung mit Frankreich überflüssig geworden «st
und nach den Worten des Führers das letzte Hindernis ein«
wahrhaften Verständigung bleiben wird.

488174 Abstimmungsberechtigrestehen fest organisiert in den
Reihen der Deutschen Front . Das sind 93 Prozent aller Abstim¬
mungsberechtigten. die im Saarland wohnen. Die wenigen A«-
belehroarsn, die sich noch nicht unserer Front angeschlossen habe» ,
zählen aber nicht r« den sagenhaften Saarfranzosen, sonder»
sind Männer «leeres Blutes , die von falschen Propheten ver¬
hetzt wurden, was eine Rückkehr des Saargebietes zu Deutsch¬
land nicht verhindern, sondern nur aufschieben kann . Wer be¬
hauptet. daß die Mitglieder der Deutschen Front mit terroristi¬
schen Maßnahmen in unsere Reihen gezwungen worden wäre« ,
der sagt wissentlich eine Lüge. Der Wille , zum angestammt-»
Vaterland zurückzukehren, beseelt alle deutschen Menschen an d«
Saar . Diesen Willen kan man nicht durch Terror erzwingen, son¬
dern er wird durch die blntmäßise und völkische Verbundenbeil
aller - derjenigen, deren Vorfahren seit Jahrhunderten Deutsch¬
waren, bestimmt . Das Saarvolk gehört seit über einem Jahr¬
tausend zur deutschen Nation und wird es ewig bleiben ! D«
aller Welt bekennen wir : „Dieses Land bleibt deutsch!"

Der Treueschwur zur Mutter Germania klang in das Deutsch¬
landlied aus. Zum Schluß sangen die Hunderttausende begei¬
stert das Niederländische Dankgebet sowie sämtliche Strophe»
des Saarliedes.

SeftmtlW Manzen und Wirtschaft
Ser RejOsfilianzminlster in Karlsruhe

Eine Mrimklmsrl brs Nalkanvaklrs
Militärische Besetzung Bulgariens vorgesehen

Sofia, 6 . Mai . Das Blair „Makedonia" veröffentlichte am
Sonnabend ein Geheimprotokoll zum Balkanvakt, das am 17.
März in Belgrad in Gegenwart von Vertretern der General-
stäbe der vier Dertragsmächte unterzeichnet worden sein soll.
In dem Eeheimprotokoll erklären sich die vertragschließenden
Staaten Südslawien . Rumänien . Griechenland und die Türkei
damit einverstanden, gegen Bulgarien die Bestimmungen des
Artikels 2 des Londoner Abkommens vom 3. und 4. Juli 1933
über die Feststellung des Angreifers anznwenden, falls nie bul¬
garische Regierung sich nach Aufforderung eines der interessier¬
ten Staaten weigert, die „ bewaffneten Organisationen, die nicht
aushören , vom bulgarischen Gebiet in das der vertragschließen¬
den Staaten einzudringen"

, aufzulösen. In diesem Falle wer¬
den die vertragschließenden Parteien innerhalb 24 Stunden mit
entsprechenden militärischen Kräften Bulgarien ganz oder teil¬
weise besetzen. Die Enthüllungen der „Makedonia" haben in Bul¬
garien größte Erregung hervorgernien.

Der Schrecken der Schleswig-Holsteiner Pserdeznchler
Reumünster, 8. Mai . Seit einigen Wochen werden die Bauern

der Umgebung von Neumünster durch einen unbekannten Pferde-
mörder in Aufregung versetzt. In regelmäßigen Abständen wur¬
den bisher nicht weniger als sechs junge, wertvolle Pferde an
verschiedenen Stelen auf der Weide erstochen aufgefunden. Wei¬
tere Pferde wurden mit gefährlichen Stichwunden aufgefunden.
Bei den getöteten Pferden wurde jeweils ein tiefer Stich in
die Brust festgestellt . Die Bauern des betroffenen Gebiets haben
« neu Sllbftschutz eingerichtet . Man vermutet, daß der Täter ein
V»ter Pferdekemrer ist.

MWemlchlschm RmwM
Dien , 8 . Mai . Der neueste Bericht des Vertreters des Völ¬

kerbundes bei der österreichischen Regierung. Dr. Rost oo« To¬
tringen, befaßt sich mit der finanziellen Entwicklung Oesterreichs
M ersten Vierteljahr 1934. In dem Bericht wird für die erste«
drei Monate ein Fehlbetrag von 64,7 Millionen Schilling än-
^ geben . Der Haushaltsfehlbetrag erhöht sich jedoch »och um
die Fehlbeträge des Landes Wien von 13 Million « »

Karlsruhe. 6 . Mai . Am Samstag nahm Reichsfinanzminister
Graf Schwerin-Krosigk Gelegenheit, anläßlich seines Besuches
bei Reichsstarthalter und badischer Regierung , vor einem Kreise
geladener Gäste über „öffentliche Finanzen und Wirtschaft " zu
sprechen. MinisterpräsidentKöhler begrüßte den Gast mit herz¬
lichen Worten in der Südwestmark und machte im Laufe seiner
kurzen Ausführungen bemerkenswerte Feststellungen zur Frage
der Reichsreform, indem er unter anderem ausffihrte: Wir sind
der Meinung , daß gerade die heutige Zeit es notwendig macht,
daß die maßgebenden Männer der Regierung die Fühlung nnt
den Kreisen der Wirtschaft suchen und finden, und Ihr Besuch
ist uns ein Beweis dafür , daß Sie diese Fühlung , soweit sie nicht
vorhanden wäre, gewillt sind, zu suchen. Auch die Männer, die
in der badischen Regierung die Verantwortung tragen, haben
den Wunsch, mit den Männern, die im Reiche die schwere Ver¬
antwortung zu tragen haben , rn allerengster Fühlung zu stehen:
Die Reichsresorm hat ja die Länderregierungen in einen ganz
nahen Konnex mit der Reichsremerung gebracht . Wir find der
Meinung , daß die Reichsreform nicht von Berlin aus verord¬
net werden kann , sondern daß sie von den Männern draußen
auch freudig gewollt werden muß, wenn sie zu einem segensrei¬
chen Ende gestaltet werden soll. Wir in Baden , sowohl der Herr
Reichsstatthalter wie die Regierung, haben von Anfang an die
Reichsreform freudigen Herzens bejaht und von Anicnzg an den
freudigen Willen zur Mitarbeit gezeigt an den großen Aufga¬
ben, di« uns unser Führer gestellt hat.

RMWmizrnlMer Schwerin-Krosigk
«ab seiner Freude Ausdruck, rn die >em Kreije sprechen zu dür¬
fe», weil die Vertreter eines Landes, das unter den Nachwir¬
kungen des Krieges als Erenzland so gelitten habe , wie Badem
.und auch unter den Wirkungen der Krise noch immer leide, ein
besonderes Interesse an den Fragen hätte, über die er sprechen
wolle. Dann gab der Reichsffnanzminifter zunächst einen Rück¬
blick auf die Vergangenheit. Es scheint uns heute eigentlich kaum
»enkbar , daß erst 11 Jahre seit der Inflation vergangen
sind. Damals bat uns aus dem Chaos das „Wunder der Ren¬
tenmark" gerettet. Wir haben damals zum erstenmal erlebt, daß
auch auf dem Gebiete des Geldes der psychologische Faktor eine
Hauptrolle spielt. Wenn die Rememnark diesen Erfolg hatte
und sich auch in der nachfolgenden Zeit gehalten hat , dann bat
das weniger an den Sicherheiten und Unterlagen dieser neuen
Währung gelegen, sondern daran, weil das Volk an die Ren¬

tenmark geglaubt hat. An das Wunder der Rentenwark
schloß sich eine Zeit an , die man als Konjunktur und sogar als
eine Hochkonjunktur bezeichnet« , während es nur eine Schei»
konjunktur war. denn sie war auf künstlicher Grundlage
und dazu noch auf kurzfristigen Anslandskrediten aufgebaur.

Für die öffentlichen Finanzen wirkte sich diese Scheinkonjunk-
tur als eine wirkliche Konjunktur aus , denn die Einnahmen
gingen damals in einem Umfange ein, den ich jetzt nur noch mit
Neid betrachten kann. Ausgaben für Arbeitslose sab es so gut
wie nicht, und es kommt einem beinahe wie ein Märchen vor,
daß man vor knapp acht oder neun Jahren nicht wußte, wo
man das dauernd in den Kassen liegende öffentliche Geld am
zweckmäßigsten unterbringen würde . Hier setzr nun der entschei¬
dende Fehler ein, daß man damals versäumte , eine Etat -Kon-
tmrktur -Politik zu treiben und Reserven für die Zeit der Knapp¬
heit zu schaffen. Gerade auf dem Gebiete der Finanzwirtschaff
glaube ich an die uralte Wahrheit, daß man nicht mehr ausge¬
hen darf, als man einnimmt. ( Beifall . ) Der Reichsfinanzmini-
ster von Schliefen hat den Versuch gemachr. Reserven für die
Zukunft zu schaffen, aber seine Nachfolger haben die von ihm
angesammelten Reserven alsbald verbraucht . Darüber hinaus
trat aber in dieser Zeit noch eilte Vorbelastung künftiger Jahre
ein durch kurz- und lansfristige Kredite. Im Jahre 1926 machte
man noch dazu den Fehler, Steuersenkungen vorzunehmen, ohne
gleichzeitig die Ausgaben zu senken, und das Jahr 1927 brachte
eine Besoldungsreform und Erhöhung der Arbeitslosenversiche¬
rung, für die man auf dem Wege der einmaligen Einnahmen
und Aufnahme von Krediten die Deckung fand. Der entscheidende
Fehler war, daß wir mit gepumptem Eelde transferiert habe ».

Als nun vom Jahre 1929 und 1930 ab die Krise einsetzte , da
zeigte sich das Problem der Schicksals-Verbundenheit zwischen öf¬
fentlichen Finanzen und Wirtschaft , das, was man die Konjunk-
turemvirndlichkeit der öffentlichen Finanzen genannt hatte. Wir
haben von 1929 bis 1932 in der gesamten öffentlichen Wirtschaff
einen Steuerrückgang von 3,5 Milliarden Mark gehabt,
und dabei find in diesen Jahren noch Steuererhöhunsen vorse-
nommen worden , die insgesamt 3 Milliarden einbringen sollten,
so daß der tatsächliche Rückgang 6,5 Milliarden Mark betrug.
Nun trat auch das ein , was unausbleiblich war. daß die Ausga¬
ben im Wege der Gehaltskürzungen und Drosselung
der Sachausgaben von rund 20 Milliarden auf 14 Milliarden
vermindert worden sind. Damals hätte es gar keinen Sinn »e-
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habt , den Versuch zu maa>e», Ardeitsveschasmn«svotrt «k zu v«>
treiben oder die Kaulkraff dadurch zu stärke« , daß m«n dies«
Kürzunsen nicht vornahm . Nun rrar aber »och das Tragisch«
ein. dag gerade diese notwendigen Maßnahmen alsbald wieder
zu einer Verschärfung der Krise rührten.

Eine erste Wendung in dieser Politik ist im Jabre 1932
unter der Regierung Paven gekommen . Ich habe allerdings
damals als Finanzminister noch einmal eine KUrzungsverord-
uun« erlassen müssen . Ich war mir damals aber vollkommen
darüber klar , daß dieser Weg mrr weiter in die Kris« binein-
führte . Eine Wendung konnte erst in dem Augenblick erfolge» ,
i« dem die Krise einen gewissen Tiefstand erreicht hatte und
die Abwärtsbewegung nicht mehr weiter ging . Sie konnte auch
deshalb kommen, weil damals ein Moment eintrat , von dem
man erwarten konnte, daß es in den Beziehungen zwischen de»
Völkern einen gewissen psychologischen Auftrieb geben würde,
das war das Ergebnis der Lausanner Konferenz. Seit
dem Juli , 1932 find die Reparationen effektiv tot , und so
konnte man es nun wagen, im Herbst 1932 die Steuerre¬
form in Angriff zu nehmen.

Die Entlastung der Wirtschaft konnte damals kastenmäßig
nicht durch Steuersenkungen kommen , sondern man verschaffte sie
durch die Steuergutscheine. Die Aufwärtsbewegung in
der Wirtschaft ist damals aber nicht erfolgt , weil das Vertrauen
in die politische Stabilität fehlte. Deshalb konnte die entschei¬
dende Wendung erst erfolgen , als Adolf Hitler die Regierung
übernahm und dadurch überhaupt erst für eine Besterung der
wirtschaftlichen Situation die Grundlage schuf.
Was ist seit der Uebernahme der Regierung durch Adolf Hitler
geschehen?

Der sichtbarste Erfolg ist der Rückgang der Arbeitslosen von 6
Millionen auf 2,8 Millionen Menschen . Im Auslände und auch
gelegentlich im Jnlande sind Zweifel geäußert worden , ob dies«
Zahlen auch wirklich stimmen. Wir haben aber ja nicht nur die
Zählung der Arbeitslosen durch die Arbeitsämter , sondern auch
die Zählung der Beschäftigten durch die Krankenkassen. Diese
Zahlenreihen stimmen nicht miteinander überein . Vom März bis
Mai 1933 war die Zahl der Beschäftigten um 659 909 Menschen
höher gestiegen, als die Zahl der Arbeitslosen abgenommen hat.
und von Juli 1933 an haben wir die umgekehrte Erscheinung.
Die Differenz ist erneut im März dieses Jahres sehr stark, wo
die Zahl der Beschäftigten um 729 99Ü gestiegen ist. während die
Zahl der Arbeitslosen nur um 579 999 gesunken ist. Das liegr
einfach daran , daß im vorigen Jahre ein außerordentlich großer
Block „ stiller Arbeitslosigkeit" im Lande war . Men¬
schen, die gar nicht mehr auf die Arbeitsämter gingen die aber
Arbeit fanden , als es wieder möglich war , Arbeit zu bekom¬
men . Gerade diese Tatsache, daß die Zahl der Beschäftigten schnel¬
ler stieg , ist ein besonders in die Augen springender Erfolg ge¬
wesen. Das umgekehrte Bild vom Sommer letzten Jahres er¬
klärt sich daraus , daß sich in dem Kreis der Beschäftigten die Zu¬
sammensetzung verändert Hai . in dem teilweise beschäftigte
Frauen ausschieden und durch männliche Arbeitsose er¬
setzt wurden . Dadurch tritt auf der Seite der Beschäftigten keine
Aenderung ein , auf der Seite der Arbeitslosen aber eine Sen¬
kung. Gerade diese Verschiedenheit beweist die Richtigkeit . r
beiden Zahlen.

Der Reichsfinanzminister ging dann auf di« einzelnen Ar¬
beitsbeschaffungsmaßnahmen und ihre Erfolge ein und behan¬
delte zum Schluß auch die Frage der Steuerreform Neben
die wesentlich technische Vereinfachung der Steuern muß aber
auch eine wirkliche Entlastung treten . Dabei müssen zwei Ge¬
sichtspunkte im Vordergründe stehen: die steuerliche Entlastung
der Familien und die Steuerehrlichkeit . Wenn der Steuerzahler
die Gewißheit bat , daß der Staat das Geld in der peinlichsten
und sparsamsten Weise verwaltet , dann wird er auch wieder voll¬
kommen ehrlich werden.

Gefadrenvunkte liegen in unseren Beziehungen zum Auslande.
Nicht nur der Rückgang des Exportes , sondern vor allem unsere
Devisenknappheit ist das Gefahrdrohende für den Auf¬
stieg der Wirtschaff. Es ist zu hoffen, daß das Ausland einsiebt,
daß Deutschland entweder als Käufer für seine Rohstoffe oder
als Bezahler von Schulden in Frage kommt, aber es kann nicht
beides verlangen , und schließlich noch die Abnahme von deutschen
Waren ablehnen.

Ministerpräsident Köhler sprach dem Reichsfinanzminister im
Namen der Versammlung den Dank für die vortrefflichen Aus¬
führungen aus und gab für die Südwestmark die Versicherung
ab . daß sie hinter der Reichsregierung und dem Führer stehe»
werde in guten und in schlechte» Zeiten.

Degradierung MeruvS mb seiner
Kameraden

Bukarest, 5 . Mai . In der Kaserne Malmaijon in Bukarest
wurde der dramatische Schlußstrich unter die Bukarester Offi¬
ziersverschwörung gezogen , wo Oberstleutnant Precup , das Haupt
der Verschwörer, und sieben andere Stabs - und Subalternoffi-
- iere in Gegenwart der Bukarester Garnisonen öffentlich degra¬
diert wurden . Bon dem ursprünglichen Plan , die Degradierung
zu einer Art Massenschauspiel mit eigens erbauten Tribünen
für die Zuschauer auszugestalten , hat man in letzter Minute
Abstand genommen. Die Garnison Bukarests mit allen ein¬
getretenen Reserveoffizieren war auf dem Exerzierplatz im offe¬
nen Viereck aufmarschiert. Punkt 19 Uhr meldete der Festungs¬
kommandant . General Cartenie Jlie , Sem kommandierenden
General des zweiten Armeekorps die Truppe . Unmittelbar da¬
rauf wurden die zu je zehn Jahren Zuchthaus verurteilten acht
Offiziere , die einen völlig gebrochenen Eindruck machten, durch
eine Kompagnie des Eendarmenregiments in die Mitte des
Platzes geführt , wo sie in einer Linie Aufstellung nahmen . Dann
hielt der kommandierende General erne Ansprache an die Truppe,
in der er nochmals das hochverräterischeTreiben der eidbrüchigen
Offiziere beleuchtete, die die Abficht gehabt hätten , der geheilig¬
ten Person des Monarchen ihren politischen Willen aufzuzwingen
« nd nötigenfalls sogar vor einem Verbrechen nicht zurückgeschreckt
wären , das das Land hätte ins Chaos stürzen können. An¬
schließend verlas ein königlicher Direktor den Degradierungs-
Lefehl, der dann nochmals jedem einzelnen Verurteilten vom
Festungskommandanten bekanntgegeben wurde , worauf unter
präsentiertem Gewehr der aufmarschierten Garnison die eigent-
vche Degradierung erfolgte . Mit der oorgeschriebenen Formel:

Furchtbares Malm tu Wtuterbach
Das SchuWus währen- -es Unterrichts eingestürzt,

Winterbach OA. Schorndorf , 5. Mai . Am Samstag vor¬
mittag kurz nach 19 Uhr stürzte während des Unterrichts das
alte Schulhaus ein . Unter den Toten , die aus den Trümmer«
hervorgezogen wurden , befindet sich Hauptlehrer Kohnle und
» ier bis fünf Schulkinder. Die Zahl der Verletzten ist
»och nicht ermittelt.

Es war gegen 19 Uhr am Samstag vormittag , als unter
donnerähnlichem Krachen der Mittelteil des alten Schulhauses
in Winterbach zusammenstürzte. Ehe die Einwohnerschaft über¬
haupt sich darüber klar war , was geschah, war das entsetzliche
Unglück bereits Tatsache geworden. In den Schulzimmern be¬
fanden sich die Lehrer und Kinder , die leider nicht mehr alle
de« Ausgang gewinnen konnten. Von allen Seiten rannte die
bestürzte Einwohnerschaft herbei , um die erste Hilfe zu leisten.
Der Schorndorfer Autolöschzug sowie die Sanitätskolonne vom
Roten Kreuz waren schnell zur Stelle , ebenso die Aerzte. Unter
größter Lebensgefahr mußte an die Bergung der Verschütteten
gegangen werden. Lehrer Kohnle der mit seinem Körper noch
zwei Kinder deckte , wurde in die Tiefe gerissen und tot aus den
Trümmern gezogen . Außer ihm find , soweit es bis jetzt feststeht,
vier bis fünf Schulkinder tot geborgen worden . Wie viele Ver¬
letzte das Unglück gekostet hat , läßt sich im Augenblick nicht er¬
mitteln , da die Kinder in ihrem furchtbaren Schrecken nach
allen Richtungen davongelaufen find . Der Anblick der Unglücks¬
stätte ist entsetzlich . Das längst baufällige Gebäude ist völlig
durchgebrochen , nur die beiderseitigen Wände und das Dach
stehen noch

Das ganze Dorf steht unter dem furchtbaren Eindruck des Un¬
glücks . Unter den Trümmern konnten der 49jährige Hauptlehrer
Kohnle . der offenbar im letzter Minute einen Ausweg gesucht
hatte , tot geborgen werden. An weiteren Toten sind zu beklagen
die Schüler:

Hermann Renz. 12 Jahre alt.
Walter Beutelspacher , 19 Jahre aff,
Walter Schlierer . 9 Jahre alt.
Hermann Günther . 9 Jahre alt.

rote, 1 Vermißter , I Schwer- mV 12 Leichtverletzte
Maria Uetz , 19 Jahre alh
Lore Käfer , 19 Jahre alr.

Vermißt wird der Schüler Alfred Eisemann . Weiter find nochfünf schwerverletzte Schüler und 12 leichter Verletzte in Lrzt.
licher Behandlung.

Von dem alten Schulhaus , das in der Mitte durchgebroche,
scheint , stehen noch die beiden Giebel . Die Ursache des Einstur-
zes scheint nicht in einer vorgeschrittenen Baufälligkeit des Ge-
bäudes begründet zu sein, sondern, wie vermutet wird , in Ka.
nalifierunssarbeiteu , die zurzeit in der Nähe des Hauses vor.
genommen werden . Man nimmt an. daß durch die Erabarbeite,
eine Senkung des Untergrundes eingetreten ist, die schließlich
zu dem Einsturz geführt bat . In dem alten Schulhaus wäre«
insgesamt 129 Schulkinder und 3 Lehrer untergebracht.

Als die Mauern unter großem Getöse und riesiger Staubent¬
wicklung durchbrachen und der mittlere Teil des Hauses ein-
stürzte, suchten sich die Kinder dadurch zu retten , daß sie aus
den Fenstern sprangen . Während dies deg Schülern , die im
Erdgeschoß waren , noch gelang , wurden diejenigen die aus de»
Fensteröffnungen des oberen Stockwerks beraussprangen . von
den unten stehenden Erwachsenen in den Armen aufgefangen.
Auf diese Weise konnten sich noch zahlreiche Kinder vor dem siche,
ren Tode retten . Vor der Unglllcksstätte hatten sich herzzerrei¬
ßende Szenen abgespielt . Schreiende und weinende Mütter such,
ten nach ihren Kindern , die zum Teil in ihrer Verwirrung den
Platz verlassen und sich irgendwo versteckt hatten Die Kinder
waren durch den Schrecken so erschüttert , daß sie im Anfang we-
der sprechen , noch weinen , noch irgend eine Auskunft über den
Hergang des Unglücks geben konnten. Unter dem Klavier hat-
ten sich drei Kinder geborgen. Zwei von ihnen waren tot. Eines
davon konnte noch lebend hervorgeholt werden.

Reichsstatthalter Murr wie auch die Vertreter des württ.
Kultministeriums haben sich soforr nach dem Bekanntwerden der
Katastrophe an die Unglllcksstätte begeben. Kultminister Mer-
genthaler traf ebenfalls in Winterbrach ein und stellte 599 RM.
zur Verfügung , besuchte die Verletzten und die Eltern , die ea
Kind verloren.

„Unwürdig , die Uniform zu tragen , degradiere ich Dich im Na¬
men des Königs "

, riß der Artillerieoberst Marinescu dem Oberst¬
leutnant Precup die Tressen ab . und zerbrach den Degen . Ein
zweiter Stabsoffizier degradierte die übrigen Offiziere , während
die Unterleutnante durch einen Feldwebel ihrer militärischen
Abzeichen entkleidet wurden . Jedesmal , wenn ein Degen zer¬
brochen wurde , bliesen die vereinigten Trompeterkorps Fan¬
faren . Unmittelbar darauf wurden die Verurteilten , die sich
während der ganzen peinlichen Aktion kaum aufrecht erhalten
konnten , mehr tot als lebendig in die bereitgestellten Polizei¬
autos verladen und unter starker Bewachung , begleitet von dem
Pfeifen und den Verwünschungen einer vor der Kaserne zahlreich
versammelten Volksmasse in das Zuchthaus von Vakaresti über-
geführt.

Eine Erbschaft von fast 20« Millionen
Neuvork, 5 . Mai . Das Vermögen des im Mai 1931 verstor¬

benen Aufsichtsratsvorsitzenden der First Nationalbank , George
F . Baker , beträgt , wie jetzt bei der Testamentsvollstreckung fest¬
gestellt wurde , 77,5 Millionen Dollar ( rund 194 Millionen RM.
beim gegenwärtigen Dollarkurs ) . Von dieser Summe gehen
über 11 Millionen Dollar für die Erbschaftssteuer ab . Außerdem
bestimmte Baker 3 Millionen Dollar für wohltätige Zwecke,
so saß jetzt der Rest im Betrage von 63,5 Millionen Dollar unter
den Sohn und zwei Töchter verteilt wird . Eine ebenfalls große
Erbschaft, die sich jedoch mit vorstehender nicht messen kann,
hmterläßt Frau Alice Gwynne Vanderbilt , die vor zwei Wochen
verstorben ist. Ihr Vermögen beträgt 6,25 Millionen Dollar
Bargeld und Wertpapiere . Außerdem hatte sie noch einen großen
Grundbesitz und viele Kostbarkeiten . Dies alles geht jetzt an
ihren Sohn , General Cornelius Vanderbilt und zwei Töchter.

Vormarsch der Wahabftev aus die Hauptstadt in Hemm
London , 5 . Mai . Mit großer Spannung werden jetzt die wei¬

teren Operationen Jbn Sauds und seiner Wahabitentruppen
verfolgt . Nach Hodeida, wo in den Moscheen Gebete für das
Heil Jbn Sauds gesprochen werden , sind bereits Gebirgsgeschütze
und Munition unterwegs . Emir Feisal , der Führer der Be-
jatzungstruppen , soll jetzt einen Angriff auf die yemenitische
Hauptstadt Sanaa vorbereiten , um den Siegeszug der Waha ->
biten zu vollenden. Die Strecke zwischen Hodeida und Sanaa
ist jedoch von Gebirgszügen durchsetzt , die bis zu 2999 Meter
hohe Gipfel aufweisen ; es ist daher möglicherweise mit lang¬
wierigen Operationen zu rechnen , da die Jemeniten im Ge-
birgskrieg den Wahabiten überlegen sind.

Eß
f. . ' r. 1 öt Md 8mK

Altensteig, den 7 . Mai 1934.
Amtliches. Versetzt wurde Reichsbahnobersekretär

Scheuble in llnterreichenbach nach Kornwest¬
heim Rbf.

I Diensterledigungen. Die Bewerber um eine
Lehrstelle an der evangelischen Volksschule in Alten-

! steig - Stadt OA . Nagold , Althengstett OA.
! Calw , Dienstwohnung , Gelegenheit zur teilweisen lleber-
! nähme des Organistendienstes ; Baiersbronn OA.

Freudenstadt , Gelegenheit zur Uebernahme des Organisten¬
dienstes ; Dennach OA . Neuenbürg , Dienstwohnung , Ge¬
legenheit zur Uebernahme des Organistendienstes ; Ett-
mannsweiler OA . Nagold , Dienstwohnung , haben sichbis zum 26 . Mai bei der Ministerialabteilung für die
Volksschulen zu melden.

SA . Dank- und Opfertag . Gestern gaben die braunen
Soldaten Adolf Hitlers der Straße das Gepräge . Ueberall
standen die SA .-Männer mit ihren Opferbüchsen, um für
ihre hilfsbedürftigen Kameraden zu sammeln, und man
darf sagen, die Bevölkerung hatte Verständnis für den

guten Zweck und spendete gerne und reichlich . Nachmittags
fand im „Grünen Vaum " -Saal , der bis auf den letzten
Platz besetzt war , ein großes Doppelkonzert mit an¬
schließendem Manöverball statt , das von der SA .-Standar-
tenkapelle Freudenstadt unter Leitung von Musikzugführer
Tuma, und unserer Stadtkapelle unter Leitung von
Musikdirektor Maier, bestritten wurde . Beide Kapellen
gaben das Beste und fanden bei der zahlreichen Zuhörer¬
schaft viel Beifall . Ortsgruppenleiter Karl Steeb
hielt dann eine kurze Ansprache, in der er betonte , daß mit
dem SA . Dank- und Opfertag an alle Volksgenossen appel¬
liert werde , ihren Dank der SA . gegenüber zum Ausdruck
zu bringen , die als erste unentwegt die Idee Adolf Hitlers
ins Volk und in die Betriebe trugen und die immer bereit
war , ihr letztes herzugeben . Erfreulich fei auch heute wie¬
der gewesen zu beobachten, daß gerade die ärmsten Volks¬
genossen am freudigsten opferten in der Gewißheit , daß
ihnen der Führer Adolf Hitler den Sozialismus der Tat
bringen werde . Mit dem „Horst Wessel " -Lied wurde dann
der erste Teil des Programms beschlossen. Gegen 8 Uhr
füllte sich der „Grünen Baum "-Saal zum zweitenmal und
es wurde wirklich manöverert . Jung und Alt huldigte bei
den Klängen unserer Stadtkapelle dem Tanz und man sah
es den freudigen Gesichtern an , daß sie alle voll befriedigt
waren . Sturmbannführer Ruppert gab dann noch be¬
kannt , daß im Bereich des Sturmbann III 1484 Mark ge¬
sammelt worden seien , ein Ergebnis , mit dem man wohl
zufrieden sein kann.

Die Vorführung einer Klein -Motorspritze der Magirns-
Werke in Ulm fand am Samstagnachmittag 4 .30 Uhr in
Altensteig statt . Welche Bedeutung und welch Interesse die
Beschaffung einer Motorspritze für die hiesige Stadt bei der
besonderen Lage hat , zeigten schon die zahlreichen- Zuschauer,
die der Vorführung beiwohnten . Auf dem unteren Markt¬
platz fand die erste Probe statt . Ein Ingenieur der Magi-
ruswerke erläuterte die Einzelheiten der Klein -Motor-
fpritze „Goliath II "

, einer 26 ? 8 Spritze mit Zweizylinder-
Zweitaktmotor , bei einer Spitzenleistung bei 72 Meter
manometr . Förderhöhe von 1000 Liter in der Minute , bei
einem betriebsbereiten Traggewicht von ca . 170 Kg . auf
einem von vier Mann tragbaren Schlitten aufgebaut , mit
ebenso leicht handlichem Fahrgestell mit Gummibereifung.
Die Magiruspumpe ist aus Spezialleichtmetall oder Bronce
mit Anschlußschläuchen von- 75 Millimeter . Mit Spannung
erwartete man die erste Probe der Miniaturspritze , und
erstaunt sah man eine Wassersäule aus einem 22 Millimeter
Strahlrohr ca . 40 Meter , aus sechs kleineren Strahlrohren
ca . 10—12 Meter in die Höhe steigen . Die erste leichtere
Probe -befriedigte , nun wurden weitere Proben in der
oberen Stadt , Speisung durch den Rathausbrunnen , am
Schloß und an der Kirche durchgeführt , und Saug - und
Druckhöhe eingehend erprobt . Die Wassersäule überstieg
bei Aufstellung der Spritze direkt am Marktbrunnen den
First am alten Schloß um einige Meter , bei Aufstellung
oben auf der Mauer bei ca . 5—6

'
Meter Saughöhe erreichte

die Säule beinahe den First . Die Probe an der Kirche bei
Aufstellung der Spritze am Rathausbrunnen , beim Strahl¬
rohrstand 22 Millimeter , gegenüber der Sakristei , erreichte
die Wassersäule die oberste Kugel , selbst der „Gockel " in
seinem neuen Gewände bekam etwas ab . Alles war er¬
staunt über die Leistungen der Klein - Motorspritze
„Goliath II "

. Im Laufe dieser Woche wird eine weitere
Klein -Motorspritze der Firma Ziegler in Gingen a . Br.
vorgeführt . Erst nach eingehender Prüfung wird wohl die
Stadtverwaltung zum Kaufabschluß kommen . Bei den fest¬
gelegten anderweitigen Zuschüssen wird die Stadt nur ein
Drittel der Kosten treffen . Hoffen wir , daß ein langgeheg¬
ter Wunsch , die Beschaffung -einer Motorspritze zum Segen
für die ganze Stadt recht bald in Erfüllung gehen möge.
Die Vorführung der Motorspritze erfolgte auch in der Ge¬
meinde Ebhausen , die sich ebenfalls mit dem Gedanken der
Anschaffung trägt . s.
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Die 1. Kreistagung des Kniebis -Ragoldkreises
de» Schwäbischen Sängerbundes fand gestern bei starker Betei¬
ligung der Kreisvereine in Nagold statt . Ein großer Zug von
ca 600 Sängern , stimmenweise geordnet , voran die Fahnen-
ariivve, bewegte sich nachmittags 2 Uhr von der Altensteiger-
Stratze auf den festlich geschmückten Adolf Hitler -Platz , wo unter
der Stabführung von Kreischormeister Bregenzer- Freuden-
ktadt der Sängerwahlspruch „Das Herz voll Lieder froh und
im "

„Regiment sein Straßen zieht" , „Das Ringlein " und „Wo
aen Himmel Eichen ragen ^ aus 600 Kehlen erscholl und Kreis-
voritand Lieb - Freudenstadt eine kurze Begrüßungsansprache
gM und bekannt gab , daß bei der großen Zahl Teilnehmer der

Löwensaal" nicht ausreiche und die Uebertragung auch im
"xraubensaal" erfolge . ^ ^ ^'

Im dicht besetzten „Löwensaal " begrüßte im Namen des Ver.
Lieder - und Sängerkranzes Nagold Präzeptor Wieland die
Sänger, besonders Kreisführer Lieb -Freudenstadt , Lhormeister
Kregenzer -Freudenstadt , Reichstagsabg . Phil . Bätzner , Kreis¬
leiter Lang und Bürgermeister Maier -Nagold , dankte dem
Kreisführerrat , daß er die erste Tagung des neuen Kreises nach
Nagold gelegt habe . Der Ver . Liederkranz Nagold brachte nun
einleitend den Deutschen Sängerwahlspruch und den Chor „Der

- Schwur" bekannt gut zum Vortrag.
Anschließend begrüßte Bürgermeister Maier die Sänger

und die Vertreter der Vereine , sowie den Kreisführer namens
der Stadt Nagold recht herzlich, wünschte der Tagung besten
Erfolg und dem deutschen Liede eine neue Blütezeit zum Segen
und Heile unseres Vaterlandes.

Reichstagsabgeordneter PH . Bätzner, der sich als ein be¬
geisterter Anhänger des deutschen Liedes zeigte, sprach vom
Rhythmus der Musik , vom Rhythmus der Marschkolonne, vom
deutschen Liede, das dazu angetan sei , die ganze Seele des Vol¬
kes zu packen und wünschte, daß das deutsche Lied noch Fern¬
stehende erfaßen möge, nicht materieller Vorteile willen , sondern

l dem Nächsten zu dienen und uns und unser großes deutsches
Vaterland auf eine sonnige Höhe führen möge.

Hernach eröffnete Kreisfllhrer Lieb - Freudenstadt die Ta¬
gung , begrüßte alle Vertreter und Sänger aufs herzlichste und
dankte für die überaus starke Beteiligung , freute sich, daß das
deutsche Lied bei den Rednern so viel Anklang und Verständnis
gefunden habe und hob hervor , daß das Lied dazu angetan sei,
Einigkeit und Harmonie in das Volk zu tragen und daß unserem
Führer Adolf Hitler das Verdienst zukomme, daß wir heute das
deutsche Lied nicht im Stillen , sondern im Freien singen dürfen
und gelobte, an der Kulturarbeit mitzuarbeiten . Durch die
Zusammenlegung der vier Gaue habe der Kniebis -Nagoldkreis
nun in hundert Vereinen 3000 Sänger , 130 Sängerinnen , 2014

^ unterstützende Mitglieder mit einem Gesamtmitgliederstand von
! 6000 Mitgliedern und sei nun imstande , schöne Darbietungen

bieten zu können. Die neuen gemeldeten Führer der Vereine
bestätigte der Kreisführer , wünschte, daß dieselben die Korre¬
spondenz selbst übernehmen sollten . Fragen , die durch die natio¬
nale Revolution die Vereine landauf , landab in Sorge gebracht
habe , Singstundenbesuch und Zuwachs , beantwortete der Kreis¬
führer dahin , daß es auch wieder bester werde , SA . -Dienst gehe
vor allem anderen . Zum Wertungssingen in Heil¬
bronn haben sich von unserem Kreis vier Vereine , Calw,

, Althengstett , Friedrichstal und Nordstetten gemeldet . Dasselbe
beginne allerdings wegen der starken Beteiligung schon Freitag¬
nachmittag . Die Annahme der Kreissatzung vollzog sich rasch.
Im Herbst finde auf Kosten der Bundes - und Kreiskasse ein
Dirigentenkurs statt , um die Leistungen der Vereine zu heben.
Die Berufung des Führerrats hatte folgendes Ergebnis:

Fllhrerrat: Kreisfllhrer Lieb -Freudenstadt , Stellvertr . :
Präzeptor Wieland -Nagold , Kreischormeister : Musiklehrer
Bregenzer -Freudenstadt , Schriftführer : Reichsbahnsekretär Paul
Maier -Freudenstadt , Rechner : Paul Bernhardt , Kaufmann,
Freudenstadt.

Musikbeirat: Chormeister Bregenzer -Freudenstadt,
Schraft - Calw , Dr . Utz -Nagold und Maier -Althengstett . Kas-
fenprüfer: Stadtpfleger Frey - Calw und Bürgermeister
Mutz-Ebhausen.

Den Kassenbericht gab der Kreisführer selbst . Von
drei Gauen Kasse leer , der Obere Neckargau habe die Gelder zum
Sängerfest in Heilbronn an die Mitglieder verteilt , der Knie¬
bisgau bringe nach Bezahlung der Kreisbeiträge für 1934 für
seine Mitglieder noch 1147 Mark mit , unter der Bedingung der
Beschaffung einer Kreisfahne . Anstatt Kreissängertage finden
für 1934 nur Bezirks - Sängertage statt , im Juni für
Calw, im Juli für Nagold , im August in Schönmllnzach für
Freudenstadt , im September für Horb . Die Vereine werden zur
Bewerbung gebeten . Prächtig vorgetragene Chöre vom Ver.
Lieder- und Sängerkranz Nagold , „Landerkennung " mit Solo
von Präzeptor Wieland , „Drei Lilien " und „Königskinder "

, ver¬
tont von Studienrat Schmid-Nagold , brachten willkommene Ab¬
wechslung . Um das Liederfest 1935 hat sich kein Verein
beworben, es wird Freuden stadt übertragen . Das Fest
wird auf dem neu gerichteten Marktplatz durch Aufstellung einer
Festhalle mit Wertungssingen durchgeführt . Beitrag der Stadt¬
gemeinde 1500 Mark . Die „Liedertafel " Freudenstadt über¬
nimmt sämtliches Risiko . Der Kreistag 1935 findet in
Calw, Kreistag 1936 in Horb statt.

Unter Punkt Verschiedenes wurden Sängerehrungen
für 25jährige Tätigkeit , selbst für wilde Vereine , mit dem Sän¬
gerzeichen des Kniebisgaues in Aussicht genommen , ebenso soll
im Kreis für Schaffung eines neuen Sängerwahljpruches ein
Ausruf erlassen werden . Die Abhaltung von Sängerfesten nur
in der Stadt brachte verschiedene Gemüter in Wallung , die dem
Land auch ihren Teil zubilligen wollten . Der Kreisführer be¬
tonte , daß dem Lande durch die Uebernahme von Bezirkssänger¬
tagen ein Ausgleich geboten sei.

Mit dem Liede „Wo gen Himmel Eichen ragen "
, dem „Horst-

Wessel " - und dem „Deutschland" -Lied und dem Dank von
Schneiderhahn-Horb an den Kreisführer , ein „Siegheil " auf
unseren Führer Adolf Hitler und Reichspräsidenten Hindenburg,
Md die harmonisch verlaufene 1 . Kreistagung des neuen
-dmebis-Nagoldkreises ihr Ende . 8.
Die zg . Hauptversammlung des Württ. Schwarzwaldvereins

A" Neuenbllrg, wo der Württ . Schwarzwaldverein vor
so Jahren gegründet wurde , fand am gestrigen Sonntag auch

! me letzte Hauptversammlung des Württ . Schwarzwaldvereins
' vor seiner Auslösung und Verschmelzung mit dem Badischen« chwarzwaldverein in einen Verein statt , nachdem tags zuvor

me Neucnbürger Ortsgruppe ihre 50-Jahrfeier mit einem in-
MIMeichen Programm abgehalten hatte.

Der Sonntagvormittag brachte zunächst Gottesdienste
lur die beiden Konfessionen. In der evang . Stadtkirche , die
ländlichen Schmuck aufwies , war der Gottesdienst ganz auf
me Gäste der Tagung gestimmt und brachte zu seiner Einleitungmn prachtvolles Cello -Solo des Kapellmeisters Wendt mit
rngelbegleitung . Die Predigt des Geistlichen war auf das Lied
eingestellt „ Geh aus mein Herz und suche Freud "

, und zum
Schluß erfreute die Standartenkapelle die Besucher des Eottes-
vienstes mit einer besonders schönen Darbietung.

Die Hauptversammlung begann vormittags 10 Uhr
ch" er außerordentlich zahlreichem Besuch in der reich geschmück¬
ten städtischen Turnhalle . Es waren 48 Ortsgruppen des Lan¬des vertreten . Geleitet wurde sie von Studienrat Ankelen-
viuttgart als stellv . Vorsitzenden des Hauptvereins . Er wies ininnen einleitenden Worten auf die bÄeutsame Tagung und die

bevorstehende Vermählung des Württ . und Bad . Schwarzroals-
vereins hin , und auf das , was der Württ . Echwarzwaldverein
in den verflossenen 50 Jahren feines Bestehens an Wegbezeich¬
nungsarbeiten , an Schaffung von Wanderkarten , in seiner
Zeitschrift , in seinen Ortsvereinen , an Anregung und Veran¬
staltungen , Wanderungen und an Geselligkeit geboten hat . Der
große nationale Umbruch habe keinerlei Aenderungen für den
Schwarzwaldverein gebracht , denn er fei immer der nationalste
und sozialste Verein gewesen. Unter seiner Arbeit sei die Liebe
zu unserer Heimat gewachsen und man habe im Schwarzwald¬
verein immer gewußt , was Blut und Boden bedeute , man habe
immer in ihm wahre Volksgemeinschaft getrieben und man habe
immer in ihm gearbeitet im Sinne der Allgemeinheit , nie nach
dem Eigennutz gefragt , sondern stets für den Gemeinnutz gear¬
beitet . Die Grenzen , die die Willkür der Herrscher geschaffen
haben , seien gefallen , man denke im Schwarzwaldverein nicht
mehr württembergisch und badisch , sondern einfach schwarz¬
waldmäßig und deutsch. Es gebe keinen württember-
gischen und badischen Schwarzwald mehr , sondern nur noch
einen Schwarzwald . Man sehe der bevorstehenden, in Lenz-
kirch stattfindenden Vermählung der beiden Vereine freudig ent¬
gegen und werde immer bestrebt sein, den Menschen hinauszu¬
führen in den Schwarzwald und das Wandern noch mehr zu
pflegen als seither . Niemals wäre eine Vereinigung der beiden
Vereine erfolgt , wenn unser großer Führer nicht das Volk ge¬
sammelt hätte . Großer unerlöschlicher Dank gebühre den bei¬
den großen Männern , den Rettern des deutschen Vaterlandes,
Reichspräsident v . Hindenburg und dem Führer Adolf Hitler,
auf die er ein dreifaches „Siegheil " ausbrachte.

Studienrat Dr . Pfeiffer, der eigentliche Führer des
Württ . Schwarzwaldvereins , wurde mit großem Beifall begrüßt,
als er das Rednerpult betrat und den Bericht erstattete . i

Anschließend an seine Ausführungen berichtete Rechner
Harm über den Stand der Kasse . Ebenso wurde über das Ge¬
dächtnishaus auf dem Fohrenbühl , das 'weiterhin gesondert ver - ^
waltet wird , ein Bericht erstattet und schließlich der Haushalt - !
plan für 1934 genehmigt, s

Von größtem Interesse für alle Besucher war einVortrag
eines alten Mitarbeiters vom Hauptverein , des Professors
Julius S ch a u m a n n - Stuttgart , der über die Mark¬
steine in der Geschichte des Württ . Schwarz¬
waldvereins sprach und einen reichen Einblick in die Ar¬
beit und das Geschehen im Württ . Schwarzwaldverein während
seines 50jährigen Bestehens bot . Von besonderem Interesse
mar auch zu hören , daß seiner Zeit zunächst Bezirksvereine ge¬
gründet wurden , so für die fünf umliegenden Oderamtsbezirke
e i n Bezirksverein mit dem Sitz in Altensteig. Die Her¬
ausgabe der Schwarzwaldvereinszeitung , die den Mitgliedern in
ihren 41 Jahrgängen so viel Schönes und Interessantes geboten
hat , wurde im Jahre 1893 bei der Hauptversammlung in Alten - !
steig beschlossen . Erinnert wurde auch an die Schaffung von
Aussichtstürmen , so an denjenigen auf dem Kapf , der wie an¬
dere den Weg alles Vergänglichen ging . Die Erwähnung der
Nördlinger Hütte bei Pfalzgrafenweiler gab dem Vortragenden
Anlaß , des unvergeßlichen humorvollen Oberförsters Nörd-
linger zu gedenken, der bei uns allen noch in so guter Erinne - ,
rung ist . Auch sonstiger verdienter und hervorragender Männer
wurde gedacht , so unseres geliebten letzten Königs Wilhelm , des
Schirmherrn unseres Württ . Schwarzwaldvereins , der als Kron¬
prinz so gerne drüben im Kleinenztal bei der Rehmühle der
Auerhahnjagd oblag , ferner des hochverdienten Altschultheißen
Hartranft von Freudenstadt als Mitbegründer des Hauptver¬
eins . Wenn heute im deutschen Vaterlande das hohe Lied vom
Schwarzwald erklinge , so habe auch der Württ . Schwarzwald-
verein sein großes Verdienst daran . Das , was die Führer und
Mitarbeiter des Vereins getan haben , sei Dienst am Volk und
Vaterland gewesen. Die Vereinigung beider Vereine sei ein
Sinnbild nationaler Einigung . Anschließend nahm Professor
Schaumann auftragsgemäß die Ehrungen zahlreicher verdienter
Männer des Württ . Schwarzwaldvereins vor . Ein dreifaches
„Wald Heil " galt diesen so ausgezeichneten Männern.

Nun kam die Vereinigung der beiden Schwär z-
waldvereine auf die Tagesordnung . Einstimmig wurde
der Antrag auf Verschmelzung des Württ . mit dem Badischen
Schwarzwaldverein angenommen. sEs folgte die Auszeichnung der Mitglieder des Haupt¬
vorstandes durch das goldene Ehrenzeichen mit Stech¬
laub . Einstimmig wurde dann die Satzung des neuen Vereins
angenommen und auf Antrag beschlossen , den Vortrag von Prof.
Julius Schaumann im Druck erscheinen zu lassen. Studienrat

. Dr . Wilhelm Pfeiffer , der verdiente Vorsitzende des Hauptver¬
eins , wurde die Ehrenmitgliedschaft des Hauptvereins verliehen
und durch den stellvertr . Vorsitzenden Ankclen geehrt , der mit
einem dreifachen „Siegheil " auf Volk und Vaterland schloß.

Unter Verschiedenes wurde auf die Sternwanderung
nach Haslach am Himmelfahrtstag hingewiesen und es als
Ehrensache bezeichnet , daß die Mitglieder des Schwarzwaldver¬
eins recht zahlreich daran te-ilnehmen . Die größeren Ortsgrup¬
pen sollen künftig einen Wimpel führen , dessen Preis 8 .70 Mk.
ist . Bekanntgegeben wurde auch ein Beschluß des Hauptaus¬
schusses, daß noch ein großes Bildwerk des ganzen Württ.
Schwarzwaldgebietes herausgegeben werde , in welchem alles
Schöne unseres württembergischen Schwarzwaldes zusammen¬
getragen werden soll . Die Mitglieder des Schwarzwaldvereins
sollen künftig wie diejenigen anderer Wandervereine , auch das
kleine Zeichen des deutschen Wandervereins tragen , das nur
einige Pfennige kostet . Sammelbestellungen nehmen die Orts¬
gruppen entgegen.

Nachdem die Schwenninger Ortsgruppe noch zur Sonnwend¬
feier auf dem Fohrenbühl eingeladen und die Ortsgruppe Freu-
denstadt sich um die Hauptversammlung 1935 des neuen Vereins
beworben hatte , nahm der Präsident des künftigen Schwarz-
waldvereins , Professor Dr . S chn e i d e r h ö h n - Freiburg , noch
kurz das Wort , um auf die verschiedentlich vorgebrachten Wünsche
zurückzukommen . Er rühmte die vorbildliche , nicht zu übertref¬
fende Einigkeit des Württ . Schwarzwaldvereins , die er hier an-
getroffen habe und versicherte, den württembergischen Teil des
Schwarzwaldes nicht stiefmütterlich behandeln zu wollen.

Herr Ankelen konnte dann die bedeutsame Tagung mit
einem dreifachen „Wald Heil" auf den geeinten Schwarzwald¬
verein und seinen Präsidenten Prof . Dr . Schnciderhöhn schließen . '
So nahm die letzte Hauptversammlung des Württ . Schwarzwald¬
vereins einen freudigen und hoffnungsvollen Ausklang.

Solbadkuren für Kinder. Das Kreiswohlfahrtsamt
vermittelt auch in diesem Sommer wieder Solbadkuren für
schwächliche Kinder aus Stadt und Kreis Nagold. Die
amtsärztliche Untersuchung , die in jedem Fall notwendig ist,
findet am Montag , den 7 . ds. zwischen 9 und 12 Uhr in der
Tuberkulosesprechstunde im Kreiskrankenhaus (Neben¬
gebäude im Garten) statt . Spätere Anmeldungen können
nur in ganz dringenden Fällen noch berücksichtigt werden.

Erzgrube» 6. Mai . (Hagelschlag . ) Am Donnerstagnach¬
mittag kurz nach 4 Uhr entlud sich über unserem Ort ein
schweres Gewitter, verbunden mit Hagel schlag.
Ueber eine halbe Stunde fielen ununterbrochen Hagelkör¬
ner in Haselnußgröße in solchen Masten , daß die Gegend
einer Winterlandschaft glich . Ein Glück , daß in unserem
Tal die Vegetation noch nicht so weit vorangeschritten ist ,

'

so daß größerer Schaden nicht entstanden ist . Die Gar¬
tengewächse haben aber gelitten.

Freudenstadt, 3 . Mai . Auf dem hiesigen Marktplatz
fand eine große Kundgebung gegen Reaktionäre und
Miesmacher des Kreises statt . Sprecher war dabei Kreis¬
leiter Lüde mann. Der Kundgebung wohnten sämt¬
liche Gliederungen der Partei , sowie die gesamte berufs¬
tätige Bevölkerung Freudenstadts bei . Es war eine ge¬
waltige Kundgebung gegen die Reaktionäre und Mies¬
macher, gegen alles Unfaire, Gemeine und Hinterlistige.
Der Kreisleiter forderte zum Schluß dazu auf , dem Führer
und der Regierung zu vertrauen, damit der Staat auf
Generationen hinaus festgefügt und fest fundamentiert
werde . Der Führer sei uns immer Vorbild, und der Führer
fei uns der Garant dafür, daß wir in eine bessere Zukunft
hineinmarschieren werden . — Die Fremdensaison
des diesjährigen Sommers beginnt am Himmelfahrtstag.
Die Kurkapelle des bewährten Kapellmeisters Krämer wird
an diesem Tage wieder ihre regelmäßigen Konzerte auf¬
nehmen . Am Himmelfahrtstagnachmittag findet ein
Unterhaltungskonzert mit Tanz statt , dem abends eine
weitere Tanzveranstaltung folgt . Von Freitag an ist jeden
Werktag vormittags von 11—12 Uhr Frühkonzert im Kur¬
saal oder Kurgarten. Täglich finden nachmittags von
4 .30—6 .30 Uhr Unterhaltungskonzerte mit Tanztee im
Kursaal oder Kurgarten statt . Jeden Dienstagabend ist
Abendkonzert , jed . Mittwochabend Tanz, jed . Donnerstag¬
abend Operetten- und Unterhaltungsmusik, jeden Sams¬
tagabend Tanz. Alle 14 Tage finden Sonntags Sonder¬
konzerte statt , die eine besondere musikalische Note haben.

! — Der Fremdenverkehr hat sich schon Heuer recht
gut angelassen und man hat allenthalben gute Hoffnungen

> für die neue Saison . — Heute Samstag fanden auf dem
hiesigen Golfplatz Vorführungsspiele statt , die
auf Anordnung des Führers des Deutschen Eolfverbandes
unter dem Motto „Tag der Deutschen Presse " standen . Die
Vorführungen begegneten großem Interesse. — Der Spiel-
plan des Kurtheaters sieht für Pfingstmontag die
Aufführung des Lustspiels „Der Sommernachtstraum" von
Shakespeare durch die Württ . Landesbühne vor . Von An¬
fang Juni bis Anfang September wird das Wildbader
Landeskurtheater jeden Freitag spielen.

, Baiersbronn » OA. Freudenstadt , 6. Mai . (Tödlicher
! Unfall . ) Der Steinbrecher Eottlieb Gaffer aus Baiers-
. bronn -Rechen wurde auf bisher ungeklärte Weise vom vor¬

beifahrenden Auto eines Mitteltaler Easthausbesttzers er¬
faßt und zu Boden geschleudert. Schon nach kurzer Zeit er»

, lag Eottlieb Eaiser an den Folgen eines Schädelbruchs.
! Horb a. N., 3 . Mai . Der in weiten Kreisen bekannte

Elektromeister Anton Gramer, gebürtig aus Weitin¬
gen, ist am letzten Sonntag plötzlich an einem Schlaganfall
im Alter von 49 Jahren gestorben.

Baisingen, 3 . Mai . (Bedeutender Eutskauf. ) Der
Württ . Landsiedlung E . m. b . H . in Stuttgarter gelang es
nach langen Verhandlungen, das auf unserer Markung
parzelliert liegende „Herrschaftsgut " des Clemens Schenk,
Graf von Staufenberg in Jettingen in Bayern , zu erwer¬
ben . Diese wird das ca . 200 Morgen große Gut als sogen.
Anliegersiedlung an hiesige Landwirte verteilen.
Damit ging nun ein alter Wunsch, dieses Schenk '

sche Gut in
, Eigenbesitz zu bekommen, in Erfüllung . In Bälde werden
. die größeren Parzellen aufgeteilt werden.
! Balingen , 6. Mai . (Tödlicher Unfall . ) Freitag
s abend wollte ein von Balingen herkommender Motorrad
' fahrer , der Kalkwerksbesitzer Wilhelm Boß von Frommer»,
> mit seinem Motorrad von seiner Arbeitsstelle nach Hause

fahren , wobei er auf einen unbeleuchteten Anhängewageneines Möbelautos auffuhr. Er erlitt schwere innere Ver-
. letzungen , an denen er etwa eine Stunde später im Ve-
j zirkskrankenhaus Balingen verschied.
! Heidenheim , 6 . Mai . (17 Prozent Umlage .) Der

Eemeinderat verabschiedete den städt. Etat für das Jahr
1934 . Zur Deckung des Abmangels von 360 000 RM . wird
wie im Vorjahr eine Umlage von 17 Prozent erhoben . Für
weitere Arbeitsbeschaffung stehen 700 000 RM . zur Verfü¬
gung.

Schnaitheim, OA. Heidenheim , 3. Mai . (Rasche Ju¬
st i z . ) Die drei hiesigen Burschen, die sich am Abend des na¬
tionalen Feiertages vor dem Gasthaus zum Hirsch gegen die
einjchreitenden Polizeibeamten aufgelehnl hatten , mußten
sich schon am Donnerstag vormittag vor dem Schnellrichter
in Heidenheim verantworten. Zwei der Angeklagten wur¬
den wegen Widerstands zu 1 Monat bzw. 1 Woche Gefäng¬
nis verurteilt. Der dritte wurde freigesprochen.

! Ludwigsburg, 6 . Mai . (DasTechnischeLandes-
a m t . ) Das Technische Landesamt, das von Stuttgart nach
Ludwigsburg verlegt wird , wird im hiesigen Schloß unter-
gebracht werden . Es umfaßt etwa 120 mittlere und höher«Beamte. Der Umbau , der zur Unterbringung der Büro-
räume im Schloß nötig sein wird , ist bereits in Angriff ge¬nommen worden . Insgesamt werden vorerst etwa 90 Bü-
roräume für die Behörde benötigt werden . Es ist damit zu
rechnen , daß das Technische Landesamt bereits zum 1 . Ok¬
tober die Uebersiedlung vornehmen und seine neuen Räum¬
lichkeiten im hiesigen Schloß beziehen kann.

Hall, 5. Mai . (Kundgebung . ) Die NSBO . und die
Deutsche Arbeitsfront des Kreises Schwäbisch Hall veran¬
stalten am Sonntag , den 13. Mai , in der schönen alten
Reichsstadt Schwäbisch Hall eine Massenkundgebung der
fränkischen Werktätigen . Ein Sonderzug aus Stuttgartwird annähernd 1000 Personen (vor allem Volkssportler)
nach Hall bringen . Das Hohenloher Treffen gilt für die
Oberämter : Hall, Gaildorf, Crailsheim , Gerabronn , Kün-
zelsau, Oehringen und Mergentheim. Mindestens 10 000
Personen werden zu dieser Veranstaltung erwartet. Reichs-
statthalter Murr, Gaubetriebszellenobmann Schulz-Stutt-
gart und der Treuhänder der Arbeit Dr. Kimmich- Karls-
ruhe werden an der öffentlichen Kundgebung auf dem
Marktplatz zu den Schaffenden des Frankenlandes sprechen.

Wangen i . A ., 3 . Mai . (Unterschlagungen . ) Seit
Wochen schwirren in weiten Kreisen in Stadt und Land Ge¬
rüchte und Gespräche über umfangreiche Unterschlagungen
bei der Eemeindepflege Eglofs umher , die den Tatsache«
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entsprechen. Veit Herbst 1982 hat der Gemeindepfleger
Kleiner von Eglofs Amtsgelder unterschlagen , die Laufe
der Zeit zu dem stattlichen Betrag von rund 9000 RM . an - '
wuchsen. Um die Entnahme der veruntreuten Gelder zu ver¬
schleiern, unterließ er die Buchung vereinnahmter Steuer¬
beträge und sonstiger Eingänge . Recht ausgiebig waren auch
die Summen , die sich Kleiner durch gelegentliche „kühne
Griffe " in die Kasse aneignete , die er durch Fälschung der
Ausgabenkassenbelege zu verdecken suchte . Je nach Bedarf
fügte er an Postüberweisungsabschnitte entweder vorne
eine Eins oder am Schluß eine Null an , manchmal auch bei¬
des . So wurde beispielsweise ein Ausgabenbeleg , der auf
SO RM . lautete , auf diese Art zu einem solchen über 1500
RM . gemacht. Von den veruntreuten Geldern können 3000
RM . ersetzt werden , während der Rest durch Sicherheit ge¬
deckt ist. Gegen den ungetreuen Beamten ist das gerichtliche
Dienststrafverfahren eingeleitet worden.

Das eaMrie Kind gesunde»
Die Kindsentführerin verhaftet

Göppingen , 6 . Mai . Das Rätsel der Eövvinger Kindesentmb-
rung in der Gastwirtschaft zur Rose steht vor der Aufklärung,
Nach hier eingegangenen Nachrichten ist die am 9 . Avril d. I,
aus ihrem Elternhaus entführte neunjährige Helene Schnair-
manu in Begleitung ihrer Entfübrerin . der 28jäbrigen ledigen
Dirne Berta Maier von Ulm in Erfurt ausgegriffen worden
Das Kind ist dem dortigen Fürsorgeamt in Obhut gegeben wor¬
den und wird in den nächsten Tagen in seiner Heimat eintref-
sen. Dis Kindesentfübrerin ist von der Erfurter Polizei ^ Haft
genommen worden. Die Freude über die Auffindung des Mäd¬
chens ist sowohl bei ihren Angehörigen , wie auch bei der Eöv-
pinger Bevölkerung grob und man ist gespannt darauf , wie
das Kind die vierwöchig« Trennungszeit vom Heimatbans hin.
genommen bat.

Ans Bad«
Papierfabrik niedergebrannt

Karlsruhe, 5. Mai . Am Freitag um 21 Uhr brach in der
Papierfabrik Metzger in Bruchsal Feuer aus . das sich mit rasen¬der Geschwindigkeit auf den dreistöckigen langgestreckte« Bau ans-
Lehnte und ihn in kurzer Zeit vernichtete . Die Feuerwehr be¬
kämpfte den Brand mit zwölf Schlauchleitungen , mußte sich aber
hauptsächlich auf den Schutz der Nachbargebäude beschränken.Die Maschinen in den unteren Räumen sind vernichtet . Ueber
die Vrandursache ist bisher noch nichts bekannt.

Heinstetten , A . Meßkirch, 6 . Mai . (VeieinemWald-
brand umgekommen .) Im Distrikt Karlswald , der
zur Oberförsterei Beuron gehört , entstand ein Waldbrand
Der auf dem Dienstgang befindliche Forstbeamte Hasel-
maier versuchte, eine Ausdehnung des Feuers zu verhin¬
dern . Dabei fingen die Kleider Haselmaiers Feuer . Als er
am Abend nicht nach Haufe kam und nach ihm gesucht
wurde , fand man ihn verkohlt im Walde auf.

Mannheim , 5 . Mai . (Verbrüht .) Im städt. Kranken¬
haus verstarb am Mittwoch eine 70 Jahre alte hier wohn¬
hafte Witwe , welche sich in ihrer Wohnung auf noch nicht
geklärte Weise Verbrühungen zugezogen hatte.

Weinheim a. d. B ., 5. Mai . (Brand .) Bei den über
Weinheim und die Bergstraße niedergegangenen schweren
Gewittern schlug der Blitz in ein Wohnhaus im Gewann
„Ofling " zwischen Lützelsachsen und Muckensturm und zün¬
dete . In wenigen Augenblicken stand das Haus in Flam¬
men und brannte nieder.

Lörrach, 5 . Mai . (Schmuggel .) Ein Lörracher Ein¬
wohner , der unter feiner Jacke versteckt Zucker und Tabak
nach Lörrach zu schmuggeln versuchte, erhielt , da er schon
etliche Mal beim Schmuggel ertappt wurde , eine Gefäng¬
nisstrafe von vier Monaten und zwei Wochen.

Waldshut , 5 . Mai . (Ertrunken .) Der Leiter des
landwirtschaftlichen Betriebes der Anstalt auf dem Neuhof,
Nikolaus Eberhardt fiel auf einem Spaziergang in die
Reuß und ertrank . Seine Leiche wurde später geländet.

Oberkirch , 5 . Mai . (Reife Erdbeeren .) In Nutz»
Lach konnte ein Bahnarbeiter in seinem gegen Durbach gele¬
senen Rebberg reife Erdbeeren pflücken.

Forchheim b , Karlsruhe , Am Donnerstag verunglückte der bei
den Meliorationsarbeiten am log . Rheinberg beschäftigte SSjäh-
rige unverheiratet « Leopold Landhäußer tödlich. Bei Erab-
«rrbeiten stieß man auf die Mauerreste einer früheren Ziegelei.
Plötzlich löste sich ein etwa 20 Zentner schwerer Mauerstein und
drückte den Landhäußer so unglücklich gegen die Schienen der
Feldbahn , daß dem Bedauernswerten der Kopf zerquetscht und
Beine und Arm« gebrochen wurden . Der Tod trat auf der
Stelle ein.

Pforzheim . Am Donnerstag abend stießen an der Ecke Hohen-
zollern - und Anshelmüraße zwei Krafträder zusammen. Die
Fahrer beider Räder wurden zu Boden geschleudert und blieben
mit schweren Verletzungen liegen . Der 23 Jahre alte ledige
Konditor Werner Wacker von hier der einen schweren Schädel¬
bruch erlitten hatte , ist gestorben. Der andere Verunglückte, der
30 Jahre alte verheiratete Elektrokaufmann Oskar Schäfer , liegt
mit einem Oberarmbruch und einem Kieferbruch bedenklich
darnieder.

Hier einige Winke für En t de cku n g s r ei j e nde :
Das schwäbische Kloster llrsberg besitzt die einzige weibliche

Feuerwehr Süddeutfchlands ; sie besteht aus den Schwestern der
Josephs -Kongregation , die in diesem Kloster eine Anstalt für
krüppelhafte Mädchen betreuen . Als kürzlich in Ursberg ein
schweres Feuer ausbrach , trat die weibliche Feuerwehr zum
ersten Mal in Tätigkeit ; es gelang ihr , das Feuer einzudämmen
und die Anstaltsinsassen in Sicherheit zu dringen.

Dicht nebeneinander stehen auf der Landkarte von Walden¬
burg die Namen „Italien " und „Sibirien "

. Es sind zwei
Schluchten in der Nähe von Weckelsdorf, von denen die eine
auffallend warm , die andere besonders kalt und einen großen
Teil des Jahres über mit Schnee bedeckt ist . Der Volksmund
hat ihnen daher jene Namen verliehen , die auch von den Karten
anerkannt wurden.

Der Reisende, der kurz vor Nordhausen aus dem V-Zug-
Fenster blickt , wird erstaunt fein, plötzlich dicht an Achterbahnen
und Karussells vorbeizufahren , ohne den dazugehörigen Jahr¬
markt entdecken zu können. Es ist das kleine Dorf Roßla —
die Heimat des Karussells , der Achterbahn und Schiffsschaukel.
Das größte Unternehmen Deutschlands , das sich mit dem Bau
dieser beliebten Vrrgnügungsmittel befaßt , läßt heute noch in
Roßla neue Karusselle bauen , alte verbessern und von hier aus
bunte Wagen zu den Messen und Rummelplätzen ziehen.

Im Dorf Cospeda unweit Jena , auf dem Schauplatz der für
Preußen so unglücklichen Schlacht, steht ein Gasthaus , dessen
Wirt eine merkwürdige Berühmtheit besitzt . An Tagen mit
besonders gutem Fremdenbesuch zieht er das Kostüm Napoleons
an , besteigt einen Schimmel und reitet in Feldherrnpose über
die Walstatt . Da er tatsächlich eine gewisse Aehnlichkeit mit
dem großen Korsen besitzt , gelingt das Schauspiel , das den
Zuschauer um dreizehn Jahrzehnte zurückversetzt.

In Görlitz darf man sich nicht nach der Turmuhr des Rat¬
hauses richten , wenn man genaue Zeit haben will — sie geht
nämlich sieben Minuten vor , und zwar bereits seit fast 700 Jah¬
ren ! Im Jahre 1263 taten sich einige Verschwörer zusammen
und beschlossen , an einem bestimmten Tag Punkt 12 Uhr die
Stadtväter , die das Rathaus zu dieser Zeit zu verlassen pflegten,
umzubringen . Aber einer der Verschwörer wurde von Reue ge¬
packt und schlich sich heimlich ans den Turm , um die Uhr — eine
der ersten deutschen Räderuhren — sieben Minuten vorzustellen.
So wurde der Mordplan zunichte, und seither lassen die dank¬
baren Görlitzer ihre Turmuhr um sieben Minuten vorgehen.

Die kleinste Siratzendurchfahrt der Welt ist wohl das „Nadel¬
öhr" bei Ilfeld , ein winziges Felsloch , gerade für ein Fuhrwerk
passend; aber es ist einer der Eingänge zum Harz und seinen
großen Verbindungsstraßen . Einst bestand der Brauch , daß die
Fuhrleute , die hindurchfahren wollten , vorher „durch das Nadel¬
öhr kriechen " mußten — eine „Fuhrmannstause " ähnlich der
Aequatortaufe auf den Ozeanschiffen.

Zwischen Blankenburg und Halberstadt liegt die kleinste Ge¬
meinde des Reiches ; Regenstein mit seiner uralten Sandstein¬
burg , die heute unbewohnt ist . Die Bewohner des Regensteiner
Gasthauses , des einzigen Gebäudes außer der Burg , bilden die
„Einwohnerschaft "

, die fünf bis höchstens sieben Personen zählt.

Das Wetter

für Dienstag
Unter vorwiegendem Eindruck östlichen Hochdrucks ist für

Dienstag zeitweilig heiteres , aber zu vereinzelten Gewit¬
terstörungen geneigtes Wetter zu erwarten . ,

Veki« s1mach»mgeR
der RSDAP.

Aus parteiamtlichen Bekanntmachungen
An die Verteilerstellen des Kreises Nagold

Die Abrechnung der Festabzeichen vom 1 . Mai 1934 hat so¬
fort zu erfolgen . Die Ortsgruppen und Stützpunkte rechne»
grundsätzlich nur mit den Verteilerstellen ab , von welchen st«beliefert wurden . Die Verteilerstellen zahlen den Gesamtbetrag
auf das Konto Nr . 83 Lei der Kreissparkasse ein.

NSDAP . Kreisleitung Nagol»:
Steeb, Kreisgeschäftsführe»,

NS .-Hago, Kreis Nagold
Von den ausgegebenen Stoff - und Papiertransparenten sindimmer noch welche von den Amtswaltern nicht zuriickgegebe»worden. Ich fordere heute zum letztenmal auf, sämtliche

Transparente , sowie Plakate bis spätestens Dienstagabend a»
mich zurückzuliefern . Otto Kopple ».

Deutsche Arbeitsfront
Für die Kreise Nagold , Neuenbürg , Calw , Herrenberg und

Freudenstadt fährt bei genügender Beteiligung voraussichtlichein Urlauberzug an die Ostsee (Insel Rügen ) . Abfahrt Sams¬
tag , den 26 , Mai , Rückfahrt voraussichtlich 3 . oder 6. Juni . —
Teilnahmeberechtigt sind alle Mitglieder „Deutschen Arbeits¬
front " und die Frauen der Mitglieder . Preis für Verpflegungund Unterbringung einschließlich Fahrgeld etwa 35 Mark.

Anmeldungen ftir diesen Urlauberzug nimmt bis spätesten»
1ü . Mai entgegen.

Kreisbetriebszellen-Obmau« : Schuo ».

Letzte Nachrichten
Grobfeuer in den Bayerischen Motorenwerken

München , 6 . Mai . Aus bisher unbekannter Ursache
brach am Sonntagmorgen in einem Holzschuppen der Baye¬
rischen Motorenwerke Feuer aus . Im Nu stand der Schup¬
pen in einem Ausmaß von 10 aus 50 Metern in Flammen.
Sofort wurde mit Rücksicht auf die zahlreichen Benzinlei¬
tungen und Benzinsässer Eroßfeueralarm gegeben . Die
Feuerbekämpfung war sehr schwierig . Aus der Südseite
wurden sofort Strahlrohre eingesetzt und zur Bekämpfung
des brennenden Benzins ein Schaumgenerator . Von der
Nordseite aus erfolgte der Angriff mit sechs Strahlrohren.
Ferner mußten zur Erhöhung des Wasserdrucks drei Mo-
torenspritzen in Tätigkeit treten . Das Hauptaugenmerk
der Feuerwehr richtete sich auf den Schutz der zu beiden
Seiten an den Schuppen anstoßenden Schuppen . Nach etwa
einer Stunde waren die Löscharbeiten so weit gediehen , daß
die Gefahr als beseitigt gelten konnte.

Dorfbrand in Mitteljerbien — 25 Gehöfte eingeäscherr
Belgrad , 6 . Mai . Im Dorfe Kostotzo in Mittelserbien

brach ein Brand aus , der in kurzer Zeit 25 große Wohn¬
häuser mit allen Nebengebäuden einäscherte . Das Feuer
wurde durch spielende Kinder verursacht . Der starke Wind
und die Dürre begünstigten die Ausbreitung des Brandes,
durch den eine Anzahl reicher Bauern an den Bettelstab
gebracht wurde.

Riesenfeuer in einer polnischen Kleinstadt
2000 Personen obdachlos

Warschau, 6 . Mai . Das Städtchen Wlodzimircean an
der sowjetrussischen Grenze ist von einer Feuersbrunst fast
völlig eingeäschert worden . Nur einige Verwaltungs¬
gebäude konnten gerettet werden . Insgesamt sind 200
Wohnhäuser mit Nebengebäuden in Asche gelegt worden,
lieber 2000 Personen sind obdachlos . Der Brand konnte
erst nach 24stündiger Dauer am Sonntagvormittag endgül¬
tig gelöscht werden.

Dorfbrand in der Tschechoslowakei
80 Häuser und 100 Scheunen eingeäschert

Prag , 6 . Mai . In der etwa 30 Kilometer von Rosen¬
berg entfernt liegenden Ortschaft Nizni Revuca brach,
wahrscheinlich aus Unvorsichtigkeit , ein Feuer aus , das mit
rasender Geschwindigkeit um sich griff . Etwa 60 Häuserund 100 Scheunen wurden eingeäschert . Das Feuer sprang
auf den in der Nähe des Dorfes gelegenen Wald über , der
in einem Umkreis von 2' /l> Kilometer vernichtet wurde.

ksüerv-

KvIlÜAllvg
um lViittvock

bei

Anmeldung envünsckt.

Ehrliches, solidesmsaekvn
gesucht , das alle Hausar-
beit pünktlich besorgt und auch
im Nähen bewandert ist, zu
alleinstehendem Fräulein in
Geschäftshaus.

Nähere Auskunft erteilt die
Geschäftsstelle des Blattes.

Dienstag
abend

V,9 Uhr
bet der

Turnhalle

Inserate
erbitten wir uu« frühzeitig

AMMMHmmHeMHW
. nnt »v «fiMr Svnbvch » .

deder Zparpkennig gekalkt

öringe daker jeden entbehr¬
lichen Letrag ru unserer Oe-
nossensckskt, vir nehmen vo»
jedermann

LMkAkläkk
gegen Ausstellung eines Spar¬
buchs entgegen.

vswsi ' lisvsnll ansnrisis
0 - v - M . II. » .

UM
Di« leckmrcb«
d4ono»rrcbrik»
kür d4snscksn

von beut«

sisrks
d/Ionstskstts

ölleksr

- «ine fülle von
rsclin . V̂isssn kür
^lls, ckis voron-
kommen wollen*

im Vierteljokr

V«r>»g»k«nüluno

2u belieben clurck die

SuMsMaW HM
Altensteig

Große Würlt. Geldlotterie
zugunsten des Württ . Pferdezuchtverekus
und zur Hebung der württ . Pferdezucht
Ziehung am S. Mai 1934 . Lospreis 50 Pfg.

Zu haben in der

Buchhandlung Lauk , Altensteig.

Altensteig.
Feinster

! Emmentaler
! soeben frisch eingetroffen

bei

Karl Bühler
Eisenhandlung am Markt

2 »oilissai»
! von üderivgencker (juMZt:
t lNokri Superb 6 Stück 20 ?kx.

m . Stroptmii-dtckst . u . obne dickst.,Dicke Sport 6 Stück 20 ?kg.
Kuöeickem eine unüdertrekkllctie
Kusvskl von 35 vetteren bevZOr¬
ten Sorten Agsretlen bei
briseur lVeinstein , Osrtenstr

Altensteig

Ich empfehle in verschie¬
denen Marke» in nur
bester Qualität:

Bodenwichse (weiß und gelb)
Bodenbeize (hell, braun« . rot)

ferner:
Bodenöl
Putztücher
Fensterleder
Bürsteuware»
Sorghobese»
Türvorlagen ufw.

Karl Kahler jaM
Seilerei.
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